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Schiltach (msu). Das Rathaus 
Schiltach bleibt vorerst bei 
seinen eingeschränkten Öff-
nungszeiten. Grund sind – 
aufgrund von Wechseln und 
Krankheit – personelle Eng-
pässe im Bürgerbüro, wie Bür-
germeister Thomas Haas in 
der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderats erklärte. »Weil 
wir nur eingeschränkte Öff-
nungszeiten anbieten können 
derzeit, ist es geschickt, dass 
die Bürger vorab einen Ter-
min machen müssen«, sagte 
er. Der Bürgermeister be-
dankte sich ausdrücklich bei 
den Mitarbeitern des Bürger-
büros, die trotz dieser Um-
stände »hervorragende 
Arbeit« leisteten.

Personalengpass 
im Bürgerbüro

nBeim Kindertreff des Ju-
gendtreffs in der Schramber-
ger Straße dürfen heute von 
16.30 Uhr bis   17.30 Uhr Kin-
der der Klassenstufe 1 und 
von 18 bis 19 Uhr Klassenstu-
fe 2 kommen. Die Dritt- und 
Viertklässler sind am Dienstag, 
22. Juni, dran. Anmeldung mit 
Angabe des Namens und der 
Klassenstufe sind bis 14 Uhr 
per Whatsapp oder SMS ans 
Jugendbüro-Handy 0175/ 
2 62 46 36 möglich.
nDie Corona-Teststation im 
Treffpunkt ist dienstags und 
donnerstags von 17.30 bis 
19.30 Uhr geöffnet. Zur Ter-
minvereinbarung ist die So-
zialgemeinschaft  von Montag 
bis Freitag zwischen 8 und 12 
Uhr unter Telefon 07836/ 
93 93 19 erreichbar. Ab sofort 
wird auch samstags von 8 bis 
10 Uhr getestet – dann ohne 
Anmeldung.
nDer Kirchbergtunnel ist  von 
Dienstag auf Mittwoch, 15. 
auf 16. Juni, sowie von Mitt-
woch auf Donnerstag, 16. auf 
17. Juni, jeweils von 19 bis 6 
Uhr aufgrund von Reinigungs- 
und Wartungsarbeiten ge-
sperrt. Die Sperrung des 
Schlossbergtunnels erfolgt aus 
demselben Grund in der 
Nacht von Donnerstag auf 
Freitag,  17. auf 18. Juni. Die 
Umleitungen erfolgen über 
die Innenstadt.
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Schenkenzell. Der Gemeinde-
rat kommt morgen, Mitt-
woch, ab 19 Uhr zu einer öf-
fentlichen Sitzung in der 
Mehrzweckhalle zusammen. 
Neben Bausachen steht auch 
die Folienbeklebung an den 
Fenstern der Zweitälerpraxis 
auf der Tagesordnung. 
Außerdem beschäftigen sich 
die Räte mit dem  Abschluss 
eines öffentlich rechtlichen 
Rahmenvertrags mit der 
»Komm.one« sowie mit der 
künftigen Trägerschaft für 
den geplanten Kindergarten 
in der früheren Grundschule. 
und der  Bestätigung der Wahl 
des Kommandanten der 
Feuerwehrabteilung Kalt-
brunn sowie Stellvertreter. 
Die aktuelle Haushalts- und 
Finanzlage ist ebenso Thema 
wie der  Sitzungsfahrplan im 
zweiten  Halbjahr 2021. We-
gen Corona müssen Teilneh-
mer bis zum Sitzplatz eine 
Maske tragen.

Trägerschaft des 
Kindergartens

nDas öffentliche Bücherregal 
ist dienstags von 8 bis 12 Uhr 
im Rathaus geöffnet.
nBeim TSV startet am Don-
nerstag, 1. Juli, der Kurs »La 
Gym«. Er umfasst vorerst acht 
Einheiten und findet online 
statt. Anmeldungen sind  per 
E-Mail an geschaeftsstelle@ 
tsv-aichhalden.de möglich.

n Aichhalden

Forschungsprojekt im 
Schiltacher Pflegeheim: 
Birgit Krötz, gebürtige 
Schiltacherin und derzeit 
Studentin in Freiburg, hat 
mehrere Interviews im 
Gottlob-Freithaler-Haus 
geführt, um Material für 
ihre Bachlorarbeit zu sam-
meln.

Schiltach. Wie lasst es sich 
schaffen, dass Senioren wei-
terhin am öffentlichen Ge-
meindeleben teilhaben kön-
nen, auch wenn sie in einer 
Pflegeeinrichtung wohnen? 
»Da hat sich in den vergange-
nen Jahren in einigen Pflege-
heimen viel getan und in an-
deren weniger. Wir möchten 
Gründe sowie bisherige Lö-
sungen erforschen und als Er-
gebnis einen Kriterienkatalog 
erstellen, der eine Handrei-
chung für Pflegeheime sein 
soll, die sich auf den Weg zu 
mehr Teilhabe machen wol-
len«, erklärte Birgit Krötz, die 
im Rahmen ihrer Bachelor-
arbeit in Schiltach tätig war.

Die gebürtige Schiltacherin 
ist Studentin im Fachbereich 
Soziale Arbeit an der Katholi-
schen Hochschule in Freiburg 
und arbeitet an ihrer Bache-
lorarbeit im Teilbereich eines 
Forschungsprojekts zum The-

ma. Deshalb kam sie vor Kur-
zem in ihre alte Heimat nach 
Lehengericht und besuchte 
dort nicht nur ihre Eltern in 
Vor Hunsel, sondern auch das 
Gottlob-Freithaler-Haus in 
Schiltach. An mehreren Ta-
gen führte sie laut Mitteilung 
Interviews mit Mitarbeitern 
verschiedener Bereiche der 
Sozialgemeinschaft Schil-
tach/Schenkenzell und einer 
Bewohnerin des Gottlob-Frei-
thaler-Hauses.

Bereits zur Schulzeit 
erste Erfahrungen in der 
Einrichtung gesammelt

Und die hatten es in sich: 
Rund zwei Stunden lang be-
nötigte die Studentin für 
ihren Fragenkatalog und den 
Interviewten rauchte danach 
ganz schön der Kopf. Krötz 
interessierte sich beispiels-
weise für die Schnittstellen 
zwischen Pflegeheim und Ge-
meinde, wie und warum diese 
dort installiert wurden und 
welche Wirkung sie zeigten – 
und wie Präsenz, Wahrneh-
mung und Wertschätzung der 
Sozialgemeinschaft in der 
Kommune ist und ob die Ein-
richtung umgekehrt von dort 
Unterstützung erfährt.

»Da ist der Schiltacher Ver-
ein schon ganz gut aufgestellt 
im Vergleich zu anderen Ein-

richtungen«, stellte sie fest. 
Die 48-Jährige hat sich für 
ihre Materialsammlung be-
wusst an die Sozialgemein-
schaft gewandt. Denn die 
kannte sie bereits von einem 
Nebenjob, den sie 1986 zu 
ihrer Schulzeit an der 
Schramberger Realschule 
dort machte. Damals war die 
Einrichtung noch ein Alten-
heim mit völlig anderen 
Strukturen als das heutige 
Pflegeheim.

»Es gibt ja fast nur noch 
Pflegeheime«, informierte sie 
und erklärte, dass Senioren, 
die heute dort wohnten, größ-
tenteils später in ihrem Leben 
einzögen und immobiler sei-
en im Vergleich zu Zeiten der 
Altenheime. Krötz staunte 
über die Veränderungen, die 
in den vergangenen 35 Jahren 
zurzeit ihres Praktikums in 
Schiltach, mit Blick auf ein of-
fenes Haus mit geringeren 
Hemmschwellen, passiert 
sind.

Nun kommt viel Arbeit auf 
die Schiltacherin zu, denn für 
die Auswertung des gesam-
melten Materials müssen die 
geführten Interviews zu-
nächst verschriftlicht werden. 
Ob sie nach Abschluss ihres 
Studiums weiterhin in der 
Forschung oder in der Praxis 
arbeiten wird, habe sie noch 
nicht entschieden, sagte sie 
auf Nachfrage.

Viele Fragen rund ums Pflegeheim
Wissenschaft | Gebürtige Schiltacherin kommt für ihre Bachelorarbeit ins Gottlob-Freithaler-Haus

Birgit Krötz hat im Gottlob-Freithaler-Haus für ihre Bachelor-
arbeit recherchiert. Foto: Sozialgemeinschaft Schiltach/Schenkenzell

Schiltach/Schenkenzell. 
Gleich am ersten Öffnungstag 
gab’s ordentlich  Ärger: We-
gen randalierender Jugendli-
cher  musste die Polizei am 
Samstagabend ins Freibad 
ausrücken.

Zwischen den Jugendlichen 
kam es am Samstag im Frei-
bad zu einer Auseinanderset-
zung. Mehrere Teenager, die 
offenbar unter Alkoholein-
fluss standen, hatten sich da-
neben benommen. Sie waren 
anscheinend laut und urinier-
ten ins Gebüsch. Dabei soll 
auch ein anderer Badegast ge-
schlagen worden sein, der die 
Gruppe auf ihr Verhalten an-
sprach, teilen die Beamten 
mit. Ein Bademeister infor-
mierte daraufhin die Polizei.  
Als diese eintraf, hatte sich 
die Lage bereits beruhigt. Der 
Hergang der Auseinanderset-
zung ist ersten Ermittlungen 
zufolge noch unklar. 

Die Jugendlichen gaben an, 
ihrerseits von dem Badegast 
angegangen worden zu sein. 
Die Polizei ermittelt in dem 
Vorfall nun wegen Körperver-
letzung.

Randalierende Jugendliche: Polizei rückt im Freibad an
Einsatz | Teenager benehmen sich direkt am ersten Öffnungstag daneben / Ermittlung wegen Körperverletzung

Direkt zum Saison-Start gibt’s Ärger im Schiltacher Freibad.  Die Polizei muss anrücken. Foto: Wegner

Schenkenzell. Der aus dem 
Ort stammende Heimatfor-
scher Michael Eble hat seine 
»Spurensuche zur Geschichte 
der Pfarrkirche St. Ulrich in 
Schenkenzell« nun in einer 
Publikation veröffentlicht. Sie 
enthält eine »Fülle an Infor-
mationen, die er im Laufe vie-
ler Jahre akribisch zusam-
mengetragen hat«, teilt die 
Gemeindeverwaltung mit. 

»In der druckfrischen Ab-
handlung wird auf gut 100 
Seiten die jüngste Geschichte 
der Pfarrkirche vorgestellt, 
beginnend mit dem Jahr 
1774, aus dem die frühesten 
noch vorhandenen Bauten 
auf dem Pfarrberg stammen. 

Mit Fotos, Zeichnungen, Bau-
plänen sowie Skizzen belegt 
Eble die Bautätigkeit seit etwa 
1770. Seine Ausführungen er-
lauben Einblicke in die immer 
wieder erfolgten Aus- und 
Umbauten der Kirche, Ände-
rungen ihrer künstlerischen 
Ausgestaltung und der heute 
vorhandenen barocken Kir-
chenausstattung«, heißt es 
weiter.

Weitere Bauten enthalten
Eble hat auf seiner »Spurensu-
che« auch die  weiteren Bau-
ten auf dem Pfarrberg – die  
Umfassungsmauer, das Bein-
haus, den Kirchturm sowie 
das Pfarrhaus – berücksich-

tigt. Eng verknüpft mit der 
Baugeschichte sei auch die 
Geschichte der Pfarrei sowie 
die der Gemeinde Schenken-
zell, in denen sich gesell-
schaftliche Entwicklungen in 
Kirche und Staat widerspie-
gelten. 

»Der mit zahlreichen An-
merkungen und Verweisen 
versehene Text bietet dem in-
teressierten Leser ausführli-
che Quellenangaben und 
zeigt Verbindungen zur Fach-
literatur auf. Ergänzt werden 
die Ausführungen durch eine 
Zeittafel zur Baugeschichte 
der Kirche St. Ulrich, einer 
Liste der Schenkenzeller Pfar-
rer seit Beginn der Bautätig-

keit sowie einem Personen- 
und Sachregister«, führt die 
Verwaltung weiter aus. Die 
Ausgabe sei eine »wertvolle 
Ergänzung zu bereits bekann-
ten Veröffentlichungen zur 
Schenkenzeller Geschichte«.

 Zu erwerben gibt es das im 
Eigenverlag erschienene 
Buch für zehn Euro in der 
Touristinfo im Rathaus zu 
den üblichen Öffnungszei-
ten. Nach Voranmeldung 
unter Telefon 07836/9 68 53 
ist der Band auch beim Pfarr-
büro St. Johannes B. in Schil-
tach erhältlich, das corona-
bedingt derzeit für den Publi-
kumsverkehr noch geschlos-
sen ist. 

Mit Heimatforscher auf »Spurensuche« gehen
Literatur | Michael Eble publiziert seine Informationen zur Pfarrkirche St. Ulrich

Die Pfarrkirche St. Ulrich in 
Schenkenzell hat eine lange 
Geschichte. Archivfoto: Sum


